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gut Slufgabe fefae, jebeö 3afer 6 biö 10 orbentti*e
SDtarfctüfeuugen gu fealten — 8 feiö 10 ©*weiger=
ftunben an einem Sag gu ma*eu, ofene Uuterf*ieb,
ob feei Sag ober Sta*t — baö wäre au* ein nufc=

fermgenber Serein.
©oö war bie (5enttalf*ute oon 1862. ©*ließen

wir mit einem feergli*en SBorte beö ©anfeö unb ber

Slnerfennung für ben Detefetten ©feef bet ©*ute,
Hettn Oberff ©b. o. ©aliö! Sitten Sfeeilnefemetn
bleibt fein tittcttidjeö wofelwotteubeö SBefen unoer=

geßti* — wir ffnb, wenn wir bieß nieberftfereiben,

üfeetgeugt, im Stamen Sitter gu fpte*en.

Jltilitürifrtje llmfd)au in ben âantonen.

SJtonat Su« 1862.

Sürtdj. Slm 18. war ©rgfeetgog Sllfere*t Don

Oefterrei*, in Segteit bet ©enetale ©tünne unb 311=

tenfeetger uttb bet oetwittweten Cönigin oon Steapel

fn Suri* angefommen. ©ie erftern wofenten ben

Stigabe m anöüetn bet untet bem Commanbo
beö Spxn. eibgen. ©tafeömajot Slbam auö Safeïtanb
ftefeenben 2 Stoölfpfünber= uub 2 Sl*tpfünber=Co=
nonenfeatterien feei. ©ie feofeen Hettf*often follen

ft* übet bie Sewegli*feit im SDtanöDtiren, bie Stufee

unb ©i*etfeeit im ©*ieften (bet etfte ©*uß get=

f*mettette bie ©*eifee) fefet günftig auögefpto*en
feaben. ©ie Sefpannung bet Satterien fei abet eine

fo ouêgegel*nete, wie man fte itt ber @*Weig nicbt

gu fefeen gewofent ift.
— StegelmäßigeStfefeoltung bet Sielf*ieftübuu=

gen bet Snfantetie. ©ie SDtannf*aft erfcbeint ofenc

Sotniftet in Stetmelweff«: unb SDtü&e. ©tet*eö im
Canton ©t. ©allen.

SSern. Sem iff oottffänbig oon ben Sotfeeteitungen

für baö eibg. Offigietöf eff in Slnfptu* genom=

men. Sta* Slttem wai man batübet oemfmmt,
witb bai geft ein gtoftattigeö wetben.

— ©et Offtgfetöoetein bei 7. SRititätfteifeö, am

27. Suli in Hetgogenbu*fee oerfammelt, bef*loß, im

Saufe beö Herfeftcö efn ottgemeineö $iffolenf*fe=
ften fût Offtgiete gn oetanftotten, unb wäfeteub beö

SBintetö brei ge*tfutfe in SBongen, Hetgogen=

bu*fee unb Sangentfeal afegufealten.

— Slm 6. Suli Sluömotf* unb Uebungö=
f euet beö gelbfdm&enoeteinö bei eibgen. Sataittonö
Str. 43 na* 3tütf*eten, wofetfeft 10 greife attöge--

f*offett wütben.

Supern, ©ie om 29. auö bem SBieberfeolungö=

futö in Süti* feeintgefefette 8=8 Stefet»e Sot=
terie Str. 42, Hauptmann 3uliuö ©*n»bet, muß

mit ifetem ©ienfte unb ifeten Seiftungen guftfeben

gewefen fein, benn ein Seiegramm an bie @*weiget=
Seitung »om 25. melbete: „SRannftfeaft flott, geffetn
unb feeute SDtanöoer, Satterie Stt. 42 ©ieget bei

gelbeö".

— Sta* Stfefeoltung bet Snfontetie= unb 3äget=
Steftutenfurfefeeginnen bieSBiebertjolungöfurfe
bet Sataitlone Stt. 13, 33, 57 unb 97. Slm
31. ift bie Cabreömannf*oft oon Str. 13 eingerüdt.
Sur Unterbringung ber 3Dtannf*aft werben nefeff ber

Snterim^fafetne bie ftäbttftfeen ©*utfeäufet unb baö

©ömnaftum oerweubet, um bie ©inwofener mit ©in=

quattietung gu f*onen.
— gleißige Stfefeoltung beö Stttitlerieoereinö

unb beö Untetoffigietöoeteinö, wcl*et©*ieß-
proben mit Sufeotget= unb Saugg'ftfeet SDtunition an=

ftettt.

— ©et Sau bet neuen Cafetne f*teitet taf*
ootwättö unb man feofft fte feiö gum Opexbft untet
©o* gu bringen.

Uri. ©en 30. 3uti feat ber Sanbratfe befebtoffen,
ben Sau bet SDtilitätfft.aßen in Stngriff gu netj=

men. Saut Setftänbigung bauen Uti unb ©*wog
auf ifeten ©efeieten gefönbett füt ft* bie Slrenftraße
untet bet Sebingung, baft Uti, fofetn ©*wog bie

Hotigontalïinie bout, fût tunftgete*ten Slnf*tuft fei=

ner mittlem Sinie gu forgen feat. Urfetn triftet gt.
30,000 unb baö etfotberli*e Stttmenblanb an bie

beiben obern ©ttoßeu, begügli* beten mit ©tau=
feünben unb SBaüiö beteitö beftniti» untetfeanbelt iff.

©>cfjum$. Sluf eine Stnftage feietfeitfget Stegietung
etftätte bai eibgen. SDtilitärbepartemcnt unb feeffä=

tigte ber Sunbeörotfe: „eö fönnen ba, wo bie Set=

öottffänbigung bei Offtgieröfotpö mit ©*wierigfeiten
»erbunben iff, eibgen. ©tafeöfefretäre »ou ben Cau=

tonen alö 3nfanterie=0fftgiete ernannt unb bte»etitt
wetben." Sn golge beffen wütben alö gweite Untet«
lieutenantö bet Snfantetie bei Sluögugö ernannt bie

feiêfeerigen ©tafeöfefretäre Spx. ©om. ©ietfeelm »on

Slltenborf uttb Hr. Slrnolb ©täfetin »on Sa*cn.

— ©iefer Canton wollte bie ifem gur Stuörüftung
fefelenben 99 ©tufer etft allmälig, im Saufe üon 3

Saferen, anf*offen. ©et Sunbeötatfe feefeottte tnbeft

auf fofottiget Slnftfeaffung unb brotjte, im Untetlof=

fungöfatt, eö felfeff ouf Coften oon ©*Wög gu tfeun.

— ©et eibgen. Snfpeftot bei IV. Cteifeö, Herr
Obetft Sölet, feat bie 3nffruftion bet Sruppen im
Canton ©*wog fefet mangelfeaft gefunben unb feält

bafür, baft bieft oon einet ttnguteicfeenben Sefäfeigung
bei 3nftruftionöperfonalö feettüfete. ©er SRegierung

üon ©*wt)g wutbe bemgufolge bie Steotganifotion
beöfelben, feegiefeungöweife Slfefeülfe bet ootfeanbenen

Uebelftänbe empfofelen.

Dbmalben. ©omit bet Canton Untetwalben in
Sufunft nict)t mefet bie eingige Stuönatjme bitbe, fea=

ben ft* einige Offtgiete untet Sotftfc beö $xn. Wi=
litätbitettot SDtajot Sonmooö gu einet ©eftion bei

f*wefgetif*en Offigietöoereineö fonftftuirt unb

befebtoffen, ifere Comeraben efeenfattö gum Seittitte
eingulaben.

— ©iefet Canton wutbe eingelaben, wie bie an*
betn Cantone, bet augefealjnten Seteinbatung mit
ben Stibwatbnem betteffenb gegenfeitige Sefteiung
oom 9Dtltitärpfl*terfa$ beigutreten.

Utttermalben. Sluö bet gtoften topograpfeiftfeen

Catte oon ©ufont iff ein ©pegialabbmd oon
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zur Aufgabe setzte, jedes Jahr 6 bis 10 ordentliche

Marschübungen zu halten — 8 bis 10 Schweizerstunden

an einem Tag zu machen, ohne Unterschied,

ob bei Tag oder Nacht — das wäre auch ein

nutzbringender Verein.
Das war die Centralschule von 1862. Schließen

wir mit einem herzlichen Worte des Dankes und der

Anerkennung für den verehrten Chef der Schule,
Herrn Oberst Ed. v. Salis! Allen Theilnehmern
bleibt sein ritterliches wohlwollendes Wesen unvergeßlich

— wir sind, wenn wir dieß niederschreiben,

überzeugt, im Namen Aller zu sprechen.

Militärische Umschau in den Kantonen.

Monat Juli 1862.

Zürich. Am 18. war Erzherzog Albrecht von
Oesterreich, in Begleit der Generale Grünne und Al-
tenberger und der verwittweten Königin von Neapel
in Zürich angekommen. Die erstern wohnten den

Brigade Manövern der unter dem Kommando
des Hrn. eidgen. Stabsmajor Adam aus Baselland
stehenden 2 Zwolfpfünder- und 2 Achtpfünder-Ka-
nonenbatterien bei. Die hohen Herrschaften sollen

sich über die Beweglichkeit im Manövriren, die Ruhe
und Sicherheit im Schießen (der erste Schuß
zerschmetterte die Scheibe) sehr günstig ausgesprochen

haben. Die Bespannung der Batterien sei aber eine

so ausgezeichnete, wie man sie in der Schweiz nicht

zu sehen gewohnt ist.

— Regelmäßige Abhaltung der Z i els chießübun-
gen der Infanterie. Die Mannschaft erscheint ohnc

Tornister in Aermelwestc und Mütze. Gleiches im
Kanton St. Gallen.

Bern. Bern ist vollständig von den Vorbereitungen
für das eidg. Offiziersfest in Anspruch genommen.

Nach Allem was man darüber vernimmt,
wird das Fest ein großartiges werden.

— Der Ofstziersverein des 7. Militärkreises, am

27. Juli in Herzogenbuchsee versammelt, beschloß, im

Laufe des Herbstes ein allgemeines Pistolenschießen

für Offiziere zu veranstalten, und während des

Winters drei Fechtkurse in Wangen, Herzogenbuchsee

und Langenthal abzuhalten.

— Am 6. Juli Ausmarsch und Uebungs-
feucr des Feldschützenvereins des eidgen. Bataillons
Nr. 43 nach Rütschelen, woselbst 10 Preise
ausgeschossen wurden.

Luzern. Die am 29. aus dem Wiederholungskurs

in Zürich heickgekehrte 8-6 Reserve-Batterie
Nr. 42, Hauptmann Julius Schnydcr, muß

mit ihrem Dienste und ihren Leistungen zufrieden
gewesen sein, denn ein Telegramm an die Schweizer-

Zeitung vom 25. meldete: „Mannfchaft ftott, gestern

und heute Manöver, Batterie Nr. 42 Sieger des

Feldes".

— Nach Abhaltung der Infanterie- und Jäger-
Rekruteukurse beginnen die Wiederholungskurse
der Bataillone Nr. 13, 33, 57 und 97. Am
31. ist die Kadrcsmannschaft von Nr. 13 eingerückt.

Zur Unterbringung der Mannschaft werden nebst der

Jnterimskaserne die städtischen Sckulhäuser und das

Gymnasium verwendet, um die Einwohner mit Ein-
quartierung zu schonen.

— Fleißige Abhaltung des Artillerievereins
und des Unteroffiziersvereins, welcher Schießproben

mit Buholzer- und Zaugg'scher Munition
anstellt.

— Der Bau der neuen Kaserne schreitet rasch

vorwärts und man hofft sie bis zum Herbst unter
Dach zu bringen.

Uri. Den 30. Juli hat der Landrath beschlossen,

den Bau der Militärstr.aßen in Angriff zunehmen.

Laut Verständigung bauen Uri und Schwyz
auf ihren Gebieten gesöndert für sich die Arenstraße
unter der Bedingung, daß Uri, sofern Schwyz die

Horizontallinie baut, für kunstgerechten Anschluß setner

mittlern Linie zu sorgen hat. Ursern leistet Fr.
30,000 und das erforderliche AUmendland an die

beiden obern Straßen, bezüglich deren mit
Graubünden und Wallis bereits definitiv unterhandelt ist.

Schwyz. Auf eine Anfrage hierseiriger Regierung
erklärte das eidgen. Militärdepartemcnt und bestätigte

der Bundesrath: „es können da, wo die

Vervollständigung des Offizierskorps mit Schwierigkeiten
verbunden ist, eidgen. Stabssekretäre von den Kantonen

als Infanterie-Offiziere ernannt und brevetirt
werden." In Folge dessen wurden als zweite
Unterlieutenants der Infanterie des Auszugs ernannt die

bisherigen Stabssekretäre Hr. Dom. Diethelm von
Altendorf und Hr. Arnold Stählin von Lachen.

— Dieser Kanton wollte die ihm zur Ausrüstung
fehlenden 99 Stutzer erst allmälig, im Laufe von 3

Jahren, anschaffen. Der Bundesrath heharrte indeß

auf sofortiger Anschaffung und drohte, im
Unterlassungsfall, es selbst auf Kosten von Schwyz zu thun.

— Der eidgen. Inspektor des IV. Kreises, Herr
Oberst Jsler, hat die Instruktion der Truppen im
Kanton Schwyz sehr mangelhaft gefunden nnd hält
dafür, daß dieß von einer unzureichenden Befähigung
des Jnstruktionspersonals herrühre. Dcr Regierung

von Schwyz wurde demzufolge die Reorganisation

desselben, beziehungsweise Abhülfe der vorhandenen

Uebelstände empfohlen.

Obwalden. Damit der Kanton Unterwalden in
Zukunft nicht mebr die einzige Ausnahme bilde, haben

sich einige Offiziere unter Vorsitz des Hrn.
Militärdirektor Major Vonmoos zu einer Sektion des

schweizerischen Offiziersvereines konstituirt und

beschlossen, ihre Kameraden ebenfalls zum Beitritte
einzuladen.

— Dieser Kanton wurde eingeladen, wie die

andern Kantone, der angebahnten Vereinbarung mit
den Nidwaldnern betreffend gegenseitige Befreiung
vom Militärpfichtersatz beizutreten.

Unterwalden. Aus der großen topographischen

Karte von Dufour ist ein Spezialabdruck von
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unb fût Untetwalbcn gema*t worben. ©er $reiö
beö ©remplorö iff nut gt. 5.

©Iaruè. ©te eibgen. Snfpeftion ber beiben

Saitbwefet ©*arff*tHen Compagtucu ift he*

friebigenb auögefatten. Sta* ben ffattgefeofeten ©rer=

gitien erflärte ber 3nfpeftor, Ht. Oberftlieut. SDtottet

oon ©olotfeurn, feine Sufriebenbeit fowofel mit bet

Sluötüftung atö mit ben militätif*en Seiftungen ber

modern 3Rannf*aften. SBaö biefe befonberö *araf=
tetifttte, bai iff ber famerobf*oftti*e ©eift unb bet

Umffanb, baß fte eö auch nach bex ©ntloffung üfeet

ft* fera*te, an biefem SDtilitärtoge in ber Unifotm
gu bleiben.

©benfo beftiebigte bie but* ben nämli*en Ober=

offigier Dorgenommcne Snfpeftion beö Sanb=
weferbotaillonö, beffen fämmtli*e SDtannftfeaft

but*weg wofel unifotmitt wat. gut bie Sufunft
witb bcabft*tigt boö Sanbwefetbataitton alle 2 Safete

gu einem bteitägigen Cutö eingubetufen.
©ine ©tontet Cottefponbeng bet ©*üt3engeitung

bemetft gu ofeiget Seri*tetffottung ouö ber Steuen

©latnetgeitung: Unfete Slättet ffnb entgüdt übet bie

oottfommene Scfleibung. SBit wollen ni*t etwa gum
Settätfeet bet SDtiligen wetben; abet baö glauben wit
unb gwat im Snteteffe betfelben felbff fagen gu büt=

fen, baß in Sufunft eine betottige SDtuffetung füt
fämmtli*e bienffpffi*tige 9Dtannf*aft auf einen nnb
benfetben Sag angeotbnet wetben fottte, gewiß wüt=
ben ft* enotme SOtängel in Segug ouf Uniformirung
geigen, wäferenb untet biefen Umftänben bie Unifotm
beö Sluögügetö bem Sanbwefetmann oft tteffti* on=

ffefeen tonnte uub felbff bie f*atfen Slttgen eibgen.

Ofeetffen gu btenben im ©taube wate.

3m ©angen wax witfli* bie Haltung biefer 3Dtann=

f*aft eine rüfemenöwettfee, wenn man feebenft, baft

ber ©lamer ©olbat fonft balb müttif* witb, wenn
feine ©ebutb unb fein ©elbbeutel gu fefet in Stnfptu*
genommen wirb. *

3ug. Sluf bem Heimmotf* bet ©*arff*üfcen=
Compagnten Str. 34 unb 28 (Sugern unb Sug) auö

ber ©entralftfeule, ettönte auö ben Steifeeu bet Su=

getnet, ben oon Sugetn auf bem ©ampffffeiff obfatj=
renben Sugetn geltenb: „Ho* bk ©*üf$ett! unb
à bas les Officiers !" Suger ©*üfjen etttäten nun
in öffentli*en Slättetn, bet leitete Stuf fei oetan=

laßt wotben but* bai enetgifffee Sluftreten iljreö
Hauptmaunö gegen eingelne Sttgetnet ©*üfcen, welche

ff* ouf bem gemeinfamen ©*laffeoben bet beiben

Compagnien in Stjun gugetlfffee SBottbeden, Srob=
fäde anneriti feätten. 8le*t fametabf*aftli* unb

folbotif* f*ließen bie Suger ifere ©rflärung: „SBir
benfen biefe wenigen tofen Söget weg unb tufen
ein „Ho*Ä nnb „auf SBtebetfefeen" ben wadern ge*

müttjlt*en Offtgieten unb ©*üfcen ber Compagnie
Str. 34 oon Sugern."

Son ber Sugemerif*en SDtltitärfeefeörbe iff eine

Unterfu*ung gur ©ntbedung ber gefelfeaten anges
otbnet.

— Som 14. biö 19. 3uli wutbeu mit ben 3n=
fantetie=Compagnien bei Slnögugeö bie ootf*tiftöge=
mäßen ©*ießübungen abgefealten. ©aö Stefuttat ber=

fetben Wdr golgenbeö:

Son ben Sägern murbe im ©ingetfeuer auf ©i=

ffongen »ott 200 feiö 500 ©*tittcn gef*offen. Sluf
200 @*titte geigten ft* 59, auf 300 ©diritte 49,
auf 400 ©*ritte 44, auf 500 @*ritte 31 ^rogent
Steffet. Sm ©ef*tvinbfetter auf eine ©dieifee »on
6' $ôbe unb 36' Sreite feci einer ©iffong oon 600
biö 800 ©*titten wütben but*f*nittli* 16 p(Bt.

etgiclt. ©oö Cettenfeuer im Sorrüden oon 500 feiö

200 ©ebritten unb im Stüdgug Don 200 biö 500
©*ritten geigte auf bie gtei*e ©*eifee 26 p©t.
Sreffer.

©ie güftliere f*offen auf ©iffongen oon 200 biö
500 ©dwitten fowofel im ©ingcl= olö ©ef*winb=
feuer. ©aö ©ingetfeuer geigte auf 200 ©diritte 53,
auf 300 ©*ritte 36, auf 400 ©*ritte 26, auf 500
©*ritte 10 p©t. Sreffer. Sm ©eftfewinbfeuer te=

fuftitten auf eine ©*eifee oon 36' Steife feei einet

©iffang oon 200 ©ebritten 40 p©t., bei einer ©i=
ffang oon 500 @*ritten 8 p©t. Sreffer, im ©ur*=
f*nitt ouf otten ©iffongen 26 p©t.

(@*tuß folgt.)

Sn unferem Serlage iff fo eben erftbienen:

Sentali) ber Geometrie
mit ©ittfdjtuff ber (£oorbiuafen=£ljeorie unb ber

$egelfdjniite.
Sum ©ebtau* bei ben Sorträgen au bet üeteinigten
Slttifletie= unb 3ngenteut=©*ule unb gum ©etfeff-

unterri*t bearbeitet

oon Dr. Ä. £. fSft Slfdjenborn,
^tofeffor am Setltnet ©abettenfeaufe, Seferer unb SDtit«1

fltieb ber ©tubtenfommiffton ber bereinigten Slrtiffette*
unb Sngenieut*©*ule.

©tftet Slbf*nitt. &ie ebene (geometrie.
24 Sogen, gt. 8. gefeeftet. rßteiö 2 Sfelr. 8 ©gt.

grüfeet iff Don bemfelben Setfaffet erf*ienen:

Seljrbudj ber Slritfimetif mit fêinfdjtuf ber Sil'
gebra unb ber nieberen Slnaltjffe. Sum ©e=

brau* bei ben Sorträgen on ber oeteinigten 3it=
tiffette= unb 3ngenienr=©*ule unb gum ©elfeff=

untetti*t. 1859. 30 Sogen gr. 8. gefeeftet.

rfSteiö V/2 Sfelt.
Serlin, Suli 1862.

Cönigl. ©efe. Obet=Hofbu*btudetei (Dl. ©edet).

Su ber ^tämpfftf^en Su*bmderei, ^offgoffe Str.
44 in Sern, fowie in atten Su*feanblungen gu feaben:

2>ic milttärtfdjett Slrficiten im gelbe.
Cafdjenbuu) für fà)mei$. ©friere aller HUafen.

SSon

3t. SUBert bon SJluratt,
gewefener SDtajor im eibgenöfftfeben ©enieftab.

$teiö %x. 3.
©iefeö Saftbenfeu*, 16°, mit Sei*nungötafeln,

entfeält alle paffageten Ctiegöotbeiten, unb giebt bie

ptaftifffee Sluöfüferung berfelben in atten ©etaitö, in
f*weig. SDtaße uub ®ewt*te. ©er raf*e 3tfefa$ oon
mefer atö ber Hälfte ber Stuftage beöfelben ftfeon im
erffen Safet feit feinem ©tf*einen, iff wofel ber beffe
Seweiö feiner ©ebtegentjett.

25«

und für Unterwalden gemacht wordcn. Der Preis
des Exemplars ist nur Fr. 5.

Glarus. Die eidgen. Inspektion der beiden

Landwehr-Scharfschützen-Kompagnien ist

befriedigend ausgefallen. Nach den stattgehabten Exerzitien

erklärte der Inspektor, Hr. Oberstlieut. MoUet
von Solothurn, seine Zufriedenheit sowohl mit der

Ausrüstung als mit den militärischen Leistungen der

wackern Mannschaften. Was diese besonders charak-

terisirte, das ist der kameradschaftliche Geist und der

Umstand, daß sie es auch nach der Entlassung über
sich brachte, an diesem Militärtage in der Uniform
zu bleiben.

Ebenso befriedigte die durch den nämlichen Ober-
ofsizier vorgenommene Inspektion des

Landwehrbataillons, dessen sämmtliche Mannschaft
durchweg wohl uniformirt war. Für die Zukunft
wird beabsichtigt das Landwchrbataillon alle 2 Jahre
zu einem dreitägigen Kurs einzuberufen.

Eine Glarner Korrespondenz der Schützenzeitung
bemerkt zu obiger Berichterstattung aus der Neuen

Glarnerzeitung: Unsere Blätter sind entzückt über die

vollkommene Bekleidung. Wir wollen nicht etwa zum
Verräther der Milizen werden; aber das glauben wir
und zwar im Interesse derselben selbst sagen zu dürfcn,

daß in Zukunft eine derartige Musterung für
sämmtliche dienstpflichtige Mannschaft auf einen und
denselben Tag angeordnet werden follte, gewiß würden

sich enorme Mängel in Bezug auf Uniformirung
zeigen, während unter diesen Umständen die Uniform
des Auszügers dem Landwehrmann oft trefflich
anstehen konnte und felbst die scharfen Augen eidgen.

Obersten zu blenden im Stande wäre.

Im Ganzen war wirklich die Haltung dieser Mannschaft

eine rühmenswerthe, wenn man bedenkt, daß

der Glarner Soldat sonst bald mürrisch wird, wcnn
seine Geduld und sein Geldbeutel zu sehr in Anspruch

genommen wird. >

Zug. Auf dem Heimmarsch der Scharfschützen-

Kompagnien Nr. 34 und 28 (Luzern und Zug) aus

der Centralschule, ertönte aus den Reihen der

Luzerner, den von Luzern auf dem Dampfschiff
abfahrenden Zugern geltend: „Hoch die Schützen! und

à das lvs OKoiors!" Zuger Schützen erklären nun
in öffentlichen Blättern, der letztere Ruf sei veranlaßt

worden durch das energische Auftreten ihres

Hauptmanns gegen einzelne Luzerner Schützen, welche

sich auf dem gemeinsamen Schlafboden der beiden

Kompagnien in Thun zugerische Wolldecken, Brodsäcke

annexirt hatten. Aecht kameradschaftlich und
soldatisch schließen die Zuger ihre Erklärung: „Wir
denken diese wenigen losen Vögel weg und rufen
ein „Hoch" und „auf Wiedersehen" den wackern

gemüthlichen Ofsizieren und Schützen der Kompagnie
Nr. 34 von Luzern."

Von der Luzernerischen Militärbehörde ist eine

Untersuchung zur Entdeckung der Fehlbaren
angeordnet.

— Vom 14. bis 19. Juli wurden mit den

Infanterie-Kompagnien des Auszuges die vorschriftsgemäßen

Schießübungen abgehalten. Das Resultat
derselben Wär Folgendes:

Von dcn Jägern wurde im Einzelfeuer auf
Distanzen von 200 bis 500 Schritten geschossen. Auf
200 Schritte zeigten sich 59, auf 300 Schritte 49,
auf 400 Schritte 44, auf 500 Schritte 31 Prozent
Treffer. Im Gefchwindfeuer auf eine Scheibe von
6' Höhe und 36' Breite bei einer Distanz von 600
bis 800 Schritten wurden durchschnittlich 16 pCt.
erzielt. Das Kettenfeuer im Vorrücken von 500 bis
200 Schritten und im Rückzug von 200 bis 500
Schritten zeigte auf die gleiche Scheibe 26 pCt.
Treffer.

Die Füsiliere schössen auf Distanzen von 200 bis
500 Schritten sowohl im Einzel- als Gefchwindfeuer.

Das Einzelfeuer zeigte auf 200 Schritte 53,
auf 300 Schritte 36, auf 400 Schritte 26, auf 500
Schritte 10 pCt. Tresser. Im Gefchwindfeuer re-
sultirten auf eine Scheibe von 36' Breite bei einer

Distanz von 200 Schritten 40 pCt., bei einer

Distanz von 500 Schritten 8 pCt. Treffer, im Durchschnitt

auf allen Distanzen 26 pCt.
(Schluß folgt.)

In unserem Verlage ist so eben erschienen:

Lehrbuch der Geometrie
mit Einschluß der Coordinaten-Theorie und der

Kegelschnitte.
Zum Gebrauch bei den Vorträgen an der vereinigten
Artillerie- und Ingenieur-Schule und zum Selbst¬

unterricht bearbeitet

von Dr. K. H. M Aschenborn,
Professor am Berliner Cadettenhause, Lehrer und Mitglied

der Studienkommission der vereinigten Artillerie-
und Ingenieur-Schule.

Erster Abschnitt. Die ebene Geometrie.
24 Bogen, gr. 8. geheftet. Preis 2 Thlr. 8 Sgr.

Früher ist von demselben Verfasser erschienen:

Lehrbuch der Arithmetik mit Einschluß der
Algebra und der niederen Analysis. Zum
Gebrauch bei den Vorträgen an der vereinigten
Artillerie- und Ingenieur-Schule und zum
Selbstunterricht. 1859. 30 Bogen gr. 8. geheftet.

Preis l'/z Thlr.
Berlin, Juli 1862.

Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker).

In der Stämpflischen Buchdruckerei, Postgasse Nr.
44 in Bern, sowie in allen Buchhandlungen zu haben:

Die militärischen Arbeiten im Felde.
Taschenbuch für schweh. Offiziere aller Waffen.

Von
R. Albert von Muralt,

gewesener Major im eidgenössischen Geniestab.

Preis Fr. 3.
Dieses Taschenbuch, 16°, mit Zeichnungstafeln,

enthält alle passageren Kriegsarbeiten, und giebt die
praktische Ausführung derselben in allen Details, in
schweiz. Maße und Gewichte. Der rasche Absatz von
mehr als der Hälfte der Auflage desselben schon im
ersten Jahr seit seinem Erscheinen, ist wohl der beste

Beweis seiner Gediegenheit.
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